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Auf Einladung des Corps Montania sprach Dr.
Peter Sander, Principal bei Mc Kinsey & Compa-
ny, Frankfurt am Main, auf dem Haus der Mon-
tanen, Erzstraße 45, am 3. April um 17 Uhr  zum
Thema: „Konzepte für eine „verkannte“ Industrie
– die Sicht eines Unternehmensberaters auf die
Stahlindustrie“.

Dr. Sander ist seit 1999 einer der Partner (Princi-
pal) bei Mc Kinsey und somit in der oberen
Führungsebene des weltweit operierenden Unter-
nehmens tätig. Dr. Sander studierte Mathematik
und Informatik an der TU Clausthal (1983–88),
promovierte 1993 in der Volkswirtschaftslehre
an der Universität Karlsruhe (TH) und ist seit-
dem bei Mc Kinsey als Unternehmensberater
mit den Schwerpunkten in der Grundstoffindus-
trie, vorzugsweise der Metallerzeugung- und ver-
arbeitung sowie für Bau- und Immobilienunter-

nehmen tätig. Dr. Sander ist Mitglied eines
internen Expertengremiums  von Mc Kinsey zur
Grundstoffindustrie.

Einige Zahlen zur Entwicklung der Stahlin-
dustrie: 1950 produzierten in Westdeutschland
236.000 Mitarbeiter 14 Millionen Jahrestonnen
Rohstahl, die Beschäftigungsspitze wurde 1960
mit 417.000 Beschäftigten bei einer Jahrespro-
duktion von 34 Millionen Tonnen erreicht.
Heute produzieren, im Vergleich zu 1950, weni-
ger als halb soviel Mitarbeiter rund drei Mal
mehr Stahl. Trotz dieses gewaltigen Produktivi-
tätsfortschrittes ist die Metallindustrie weltweit
durch unbefriedigende Renditen gekennzeichnet,
wie Dr. Sander im Jahr 2000 in einem Beitrag
für die Zeitschrift METALL (54. Jg., 4/2000)
konstatierte. Die Gründe seien eine stagnierende
Nachfrage, Überkapazitäten und ein harter
Kampf der Wettbewerber untereinander über

den Preis. Erschwerend kam in den letzten Jah-
ren der Handelsstreit mit den USA hinzu, wel-
che zum Schutz der heimischen Stahlindustrie
Zollbarrieren errichtete.

Einige Metallunternehmen, wie Nucor in den
USA, Ispat in Großbritannien und Rautaruukki
in Finnland erzielten aber dennoch durch-
schnittliche jährliche Wachstumsraten zwischen
elf bis 45 Prozent (1990–1997) sowie Kapitalren-
diten vom 13 bis 22 Prozent (1995–1997). Aus
über hundert Metallunternehmen wählte Mc
Kinsey für eine Studie zehn der zurzeit wachs-
tumsstärksten Metallunternehmen aus und ana-
lysierte deren Unternehmensstrategien: Was
waren ihre Erfolgsrezepte? Die Ergebnisse der
Studie stellte Dr. Sander, der an den Untersu-
chungen beteiligt war, in seinem Vortrag vor.

Mc Kinsey zu den Erfolgsprinzipien 
führender Stahlunternehmen
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Eine sechsköpfige Delegation aus Perm besuchte
am 09.12. und 10.12.2002 die TU Clausthal.
Zweck des Besuches: In der russischen Provinz
Perm – sie ist doppelt so groß wie Niedersachsen
und befindet sich am Ural – wurde unter einem
wegen Wasserzutritts aufgegebenen Kalisalzberg-
werk eine Erdöllagerstätte festgestellt. Wie aus
dieser Lagerstätte Erdöl gefördert werden kann
ohne die umliegenden Kalisalzbergwerke zu ge-
fährden, werden möglicherweise die Clausthaler
Professoren Blendinger, Fertig, Lux, Pusch und
Reichetseder in einer grundsätzlichen Machbar-
keitsstudie untersuchen.

Gastgeber für die Gruppe um Professor Krasno-
stein von der Russischen Akademie der Wissen-
schaften war das Landesbergamt Clausthal-Zel-
lerfeld und die Technische Universität Clausthal
mit Unterstützung durch die niedersächsische
Staatskanzlei und das Wirtschaftsministerium in

Hannover. Die hochkarätige Expertengruppe
hielt sich insgesamt 14 Tage, vom 6. bis 23.
Dezember, in Niedersachsen auf.

Nach der Begrüßung in der TU Clausthal
durch den Vizepräsidenten für Forschung und
Hochschulentwicklung, Professor Dr.-Ing.
Hans-Peter Beck, und zuvor im Landesbergamt
durch den Präsidenten, Herrn Lothar Lohff,
lernten die russischen Gäste in Vorträgen und
Institutsbesichtigungen die Clausthaler Mög-
lichkeiten zur Begutachtung dieser Lagerstätte
kennen.

Neben dem Kennenlernen der Institute für
Erdöl- und Erdgastechnik, für Geophysik und
der Abteilung Gebirgsmechanik am Institut für
Bergbau stand für die Delegation die Besichti-
gung einer Vielzahl niedersächsischer Wirt-
schaftsunternehmen auf dem Programm. Es
sollten Kooperationsmöglichkeiten und techni-
sche Lösungswege für den Aufschluss von Erdöl-

/Erdgaslagerstätten sowie die Fragen bei der
Kaligewinnung (weltgrößte Kali-Vorkommen)
und die Anlage von Untertage-Deponien in
Kalibergwerken im Gebiet Perm erörtert wer-
den. Auf allen angesprochenen Gebieten verfügt
Niedersachsen über ausgeprägte Expertise.
Im Juni 2002 hatte eine niedersächsische Fach-
delegation mit Mitgliedern vom Landesbergamt
und der TU Clausthal Fachgespräche in Perm
geführt, die nun fortgesetzt und ausgebaut wer-
den sollten.

Die Aktivitäten erfolgen zur Förderung von
Wirtschaft und Wissenschaft im Rahmen der
„Gemeinsamen Erklärung über die partner-
schaftliche Zusammenarbeit zwischen dem Per-
mer Gebiet und dem Land Niedersachsen vom
18.Januar 1993.“

Clausthaler Sachverstand zur Beurteilung
von Erdöllagerstätten gefragt




